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No. 18 10.-17. Juli j?37Das Berner Wochenprogramm
zfezFzgrr /w Fera«?, GeTe/Fc/vi/tt'« wwrf

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

Das grosse Sommer-Orchester
spielt unter Kapellmeister Otto Ackermann wieder im

KURSAAL

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater

zeigt :

Nein bester Freund
Mit HARRY PIEL

kunsfhdlle Regionale Ausstellung des
Schweiz. Kunstvereins

Täglich 10-12, 14-17 Uhr.

Donnerstag auch 20 — 22 Uhr.

Eintritt Fr. 1.15, Sonntag nachmittags und

Donnerstag abends 50 Rp.

Miniaturrahmen
Stil rahmen

pH 0 T 0 R 4 " M Ë A

Kunsthandlung F. CHRISTEN
Amthausgasse 7, BERN

Was die Woche bringt

/» lier -SToMZeriÄa^e.

An allen Wochentagen nachmittags und
abends Konzerte mit Dancing des grossen Som-
merorchesters unter Leitung v. Kapellmeister
Otto Ackermann. Sonntagnachmittag u. Don-
nerstagabend fällt das Dancing aus.

Freitag den 16. Juli abends spielt das Or-
cAwfer Awer ifer«, Leitung : Ka-
pellmeister. Christoph Lertz (Konzert mit Dan-
c|ng). "

Sonntag nachm. und abends bis 24 Uhr, Mon-
tag bis Freitag abends je bis 24 Uhr und
Samstag abends bis 3 Uhr früh.

Bei schönem Wetter im Terrassen-Dancing,
sonst in den gewohnten Räumen.

Z?<?r7z

öoyäÄng.
Ein Jubiläum und eine Fahnenweihe.

Der Pontonierfahrverein der Stadt Bern
feierte sein 6ojähriges Jubiläum mit einem
Wettfahren beim Marzilibrückli und dem Bu-
benseeli, zu dem sich die Sektionen Aarburg,
Aarwangen, Biel, Ligerz und Worblaufen in
friedlichem Wettkampf einfanden. Als Vor-
spiel wurde Samstag nachmittags mit einem
Rayon-Wettfahrcn begonnen. Nach den 13 Ber-
1er Fahrerpaaren schlössen sofort die sechs
Worblaufener Fahrerpaare an. Sodann folgte
das Sektionsfahren, wobei die Berner den An-
fang mit vier Pontons machten und die Worb-
laufener mit sieben Pontons und zwei Weid-
lingen folgten. Noch sei das Uebersetzen in
Linie erwähnt, das von den Worblaufenern in
zwei Gruppen besorgt wurde. — Am Sonn-
kg begann das Wettfahren schon um 6 Uhr
3° morgens, zuerst das Einzelfahren der Ber-
"er mit zehn Fahrerpaaren, dann das der
Worblaufener mit neun, Ligerz mit 16, Biel
lit io, Aarburg mit 16 und Aarwangen mit
H Fahrerpaaren. Diesem wurde das Sektions-
fahren angeschlossen, das bis in die Nachmit-
tegsstunden währte.

Von den 125 Pontonsfahrern erhielten die
ersten 10 im Range das Diplom.

Di« FöÄBÄHaiez'Aa, die Sonntag nachmittags
durchgeführt wurde, gestaltete sich zu einem
wahren Volksfest auf dem Turnplatz. Nach
einem Gesangsvortrag des P.F.V. Bern und
dem Spiel der Postmusik übergab Oberstleut-
nant Müller im Namen der Patensektionen
Ligerz und Worblaufen den Bernern die neue
Fahne mitsamt einem „Blumenhorn". Oberst-
leutnant Küenzi übernahm mit Dank an die
Göttisektionen, die Postmusik und die Thuner
Pontoniere, die schönen Geschenke, zu denen
noch ein Fässchen der Aarburger hinzukam.
Mit einem Rückblick auf die Geschichte des
Pontonierfahrvereins nahm er Abschied von
der alten Fahne. Sodann sprachen Herr Oberst-
leutnant Steiner im Namen des kant. Militär-
direktors und Herr Gemeinderat Dr. Bärtschi
im Namen der Stadtgemeinde. Sehr feierlich
verlief die Fahnentaufe: zuerst glitt ein Ponton
mit den alten Fahnen die Schwelle beim Schwel-
lenmätteli hinunter: dann folgte ein Ponton
mit der neuen Fahne, wobei diese im Vorbei-
fahren das Wasser berührte — alles unter
dem Jubel der Zuschauer. In einem Festzug,
der aareaufwärts über die Marziiibrücke nach
der Matte über die Nydeckbriicke und die
Stadt hinauf ging, wurde die Fahne ins Ve-
reinslokal getragen. eo.

Te/Apie/c /»ferAz/î««. '

Bekanntlich wurden unsere Freilichtspiele im
Frühling 1931 eingeführt; sie bilden seither
eine prächtige Belebung unseres Saisonprogram-
mes und niemand möchte sie mehr vermissen.
Die jährliche Besucherzahl bewegt sich zwi-
sehen 16,000 und 20,000 Personen; bis heute
Jsind es im ganzen deren nahezu 115,000; es

ist dies wohl der beste Beweis, dass sich die

Teilspiele einer unverminderten Anziehungs-
kraft sowohl bei den Einheimischen als auch
bei den Ausländern erfreuen.

Nächsten Sonntag findet die grosse plaupt-
probe statt. Sie wird zweifelsohne einen guten
Verlauf nehmen und den Beweis erbringen,
dass die diesjährigen Aufführungen den bis-

herigen ebenbürtig sein werden. So freut sich
denn männiglich auf diese Darbietungen, die

nun •allsonntäglich bei jeder Witterung sich

folgen. Möge auch dieses Jahr ein guter Stern
über ihnen walten. ' (Einges.)

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

Die Bewohner unseres Planeten haben im
allgemeinen von ihrem Wissen und Können
eine sehr gute Meinung. Das ist recht so.

Man soll ja nie am falschen Ort bescheiden
sein. Der menschlichen Entwicklung auf sozu-

sagen allen Gebieten sind übrigens Grenzen

gesetzt — und das ist ebenfalls recht so.

Ich bin stark in Versuchung gekommen,
dem Bericht über die Radiosendung „aus dem
bernischen Tierpark" irgendeinen boshaft klin-
genden Titel voranzusetzen: „Leo Field am
Hag" (er war es tatsächlich in den meisten
Fällen, denn die Tiere halten sich bekanntlich
in Gehegen auf) — oder „Tiere protestieren
gegen die Technik" — oder „Tiere schweigen
Dich an" — oder „Nid nalah gwinnt — nid
gäng" — aber Sarkasmus ist im Grunde eine
miese Sache und fast immer der Beweis für
das eigene „Nichtbessermachenkönnen".

Die bernische Tierparkreportage — und es

ist nett von Leo Held, dass er das ohne
Umschweife und ganz ruhig zugegeben hat
— war ein Fiasko vom technischen Standpunkt
aus. Die Abneigung gegen die grosse

_

Unbe-

kannte, genannt „Mikrofon", äusserte- sich bei
den Bewohnern unseres Tierparkes nicht in
Gebrüll, Gefauch, Geknurr oder Gekläff (wie
das in ähnlichen Fällen bei uns Menschen
üblich ist), sondern in einem kühlen, wohl-
überlegten Schweigen. Einzig die Ausländer
glaubten sich bemerkbar machen und ihre
Stimme auf der Grammoplatte verewigen zu
sollen. Brasilianische und australische Vögel
lassen sich hören — die indische Drossel singt
den eigenartigen Sang ihrer Heimat und der
japanische Fink trillert lächelnd vor sich hin.

Die Dam- und Sikahirsche im Freigehege
sind sonst so zutraulich und fressen dem Be-
sucher sogar aus der Hand. Vor dem Mikro-
fon aber stehen sie bockstill, nehmen dann
reissaus und nur ein Reh kann seine sorglichen
Muttergefühle nicht unterdrücken und lockt mit
ängstlichem Ruf das Zicklein an seine Seite.

bio. 58 19 Z7

Dâ8 Lerner XVoeLenproArâmm
^ei'e?77e, (?ewâà/ìtw ?///(/ /<?77?vt-à/?/?.s^e?77Mte

Das Lernerwocbenprogramm bildet einen Lesrandreil der „keiner Wocbe". — Inserate in Ilmrabmungen nacb dem Inserrionsprels des Llarres

Liu8euduuZeu LÌ8 spàstens Diensraß mirra^8 an deu Verlag der „Leruer VVocLe", Lollweà 15, Lern

V»s îVi«ii»i>»vrOr« I»v«tvr
spielt unter kapellmeister Otto Vckermann wieder irn

8 I? I. ^ ^ O I D /^ t /^ L 8 vcz^i vvekvi
Ssi-sis srslss tiricl VOrOSllIVIStSS VOOfillVI-IblSSlSI'

^ei^r:

G«ÎI» k»«Siitvr I^^VUIIAÄ
Mir bIVKKV LILL

I<UN5^à!!e Regionale /Ausstellung cles

8cliv,eîi. Kunstve^eins

lâglicb 10-12. 14-17 Vbr.

Dooosrstsg suoL 20 — 22 l^lLr.

Eintritt br. 1.1b. Zoruitsg nscbmittsgs und

Dormsrstsg sLends 50 I^p.

Niiuntuilsliiiieii
bìlûl'îtltlllvll

r o »! 1 " 1» L i>

i<uii8ti.!iiiàiuiiL r tiiiki8'riM
^intliau8»;u8«6 7, Wlì^

lVà8 äie ^VoeLe kriuAi
à F»?/'??.

/» der Kic>n2erê^aÂe.

à allen Wocbentagen nacbmiìtags und
àads konterte mit Dancing des grossen Som-
werorcbesters unter Leitung v. klapellmeister
Otto àkermann. Sonntagnacbmittag u. Von-
riêistagabend källt (las Vancing ans.

Vreitag den 16. Iuli abends spielt das Or-
cà^e/' Leitung: Xa.-
pellmeistor Lbristopb Vert? (Kon2ert init Van-
M).à /.eo //a/eA,
8vllntag nacbm. und abends bis 24 Ilbr, lVlon-
tag bis Lreitag abends ze bis 24 Ilbr und
8amstag abends bis z llbr krüb.

Lei scbönem Wetter irn Verrassen-Vancing,
sonst in den gewobnten Käumsn.

60/^7-/^.
Kin lubiläum nnd eins Labnenweibe.

Der Lontonierkabrverein der Stadt Lern
ksierte sein 6ozäbriges lubiiäum mit einern
^ettkaLren Leim Xlar^iliLrûàli und dem Lu-
benseeli, 2u dein sieb die Lektionen Marburg,
àrwangen, Liel, Liger2 und Worblauken in
kriedlicbern Wettkampk eintanden. 2kls Vor-
spiel wurde Samstag nacbmittags init einein
Kazron-Wettkabrcu begonnen, blacb den iz Ler-
»er Labrerpaareu scblossen sokort die secbs
^Vorblaukeuer Labrerpaare an. Sodann kolgte
à8 8àioli8kaLren, woLei die Leruer den ^Vn-
kaiig mit vier Lontons macbten und die Worb-
laukener init sieben ?ontons und 2wei Weid-
linken kolkten, blocb sei das Ilebersetren in
Linie erwäbnt, das von den Worblaukenern in
^vvei ^ru^^en Lesur^t wurde. — ^Vm 8oim-
àss begann das Wettkabren scbon urn 6 Ilbr
ZV M0rAen8, xuer8t da.8 Lin^elkaLren der Ler-

mit 2ebn Vabrerpaaren, dann das der
"^vrLIaukeuer mit ueuu, Li^er? mit 16, Liel
mb 10^ àrbur^ init 16 und àrvran^en init
^ ^àrer^a.3.reu. Oie8em wurde da.8 8àti.0U8-
tabren aiiAeseblossen, das bis in die blacbinit-
î^88trmdeu wàLrte.

Von den 125 Lontonskabrern erbielten die
ersten 10 irn LanAS das Viplorn.

Vis die Lonntax nacbrnittaFS
durcb^ekübrt wurde, gestaltete sieb 2U einein
wabren Volkskest auk denr Vurnplà. blacb
einem (5e8anA8V0rtra^ de8 L.L.V. Lern und
dem 8pie1 der Lu8tmu8Ì1c üLer^aL 0Ler8t1eut-
nant lVlüller iin blainen der Latenscktionen
Li^erx und ^VorLInuken den Lernern die neue
Vabne initsarnt einenr „Lluinenborn". Oberst-
leutnant lküenai übernabln init Dank an die
(?0ttÌ8àtÌ0nen, die L«8tmu8Üc und die d^Luner
Lontoniere, die scbönen Oescbenke, 2U denen
nocL ein Lä88cLen der ^.arLur^er Lin/ulcum.
lVlit einern Lückblick auk die Oescbicbte des
Lontonierkabrvereins nabrn er 2kbscbied von
der alten babne. Sodann spracben blerr Oberst-
leutnant 8teiner im Xamen de8 Icant. iVlilitär-
direktors und lderr Oeineinderat Vr. Lärtscbi
irn blarnen der Ltadtgeineinde. Sebr keierlicb
verliek die Labnentauke: Zuerst glitt ein Lonton
rnit den alten Vabnen die Solnvelle bciin Scbwel-
leninätteli binunter: dann kolgte ein Lonton
init der neuen Labne, wobei diese iin Vorbei-
kabren das Wasser berübrte — alles unter
dein dubel der 2!uscbauer. In einein Vesting,
der aarea.uikwärt8 ül>er die Xlar^iliLrûàe N3.cL

der blatte über die blpdeckbrücke und die
Stadt binauk ging, wurde die babne ins Ve-
rein8láa1 Aetra^en. eu.

Lekanntlicb wurden unsere Lreilicbtspiele lrn

LrülilinA 19Z1 ein^elülirt; 8ie Lüden seitLer
eine präcbtige Lelebung unseres Saisonprograrn-
rncs und niernand inöcbte sie rnsbr vermissen.
Vie zäbrlicbe Lesueberrrabl bewegt sieb 2wi-
seben 16,000 und 20,000 Lersonen; bis beute
Kind e8 im Aanxen deren naLe?u 115,000; e8

ist dies wobl der beste Leweis, dass sieb die

^loll^iele einer unverminderten ^n?ieliunA8-
Ica'att 80woL1 Lei den LinLeimÌ8eLen al3 aucL
bei den Ausländern erkreuen.

bläebsten Sonntag kindet die grosse Haupt-
probe statt. Sie wird 2weikelsobne einen guten
Verla.uk neLmen und den LeweÌ8 erLrin^en,
dass die dieszäbrigen àkkiibrungen den bis-

berigen ebenbürtig sein werden. So kreut sieb
denn inänniglicb auk diese Darbietungen, die
NUN a.1l80Nntä.AlieL Lei zeder ^VitterunA sieL

kolgen. blöge aucb dieses dabr ein guter Stern
über ibnen walten. ' (Linges.)

Idallo! 8cLwei^erÌ8cLer
Lande88ender!

Vie Lcwobner unseres Llaneten babcn iin
a.11^emeinen von iLrem WÌ88en und Xönnen
eine sebr gute lVleinung. Vas ist reeüt so.

Vlan soll za nie arn kalseben Ort besebeiden
sein. Ver rnenseblieben Vntwicklung auk so2u-

sagen allen Oebieten sind übrigens Oren2en

gesetzt — und das ist ebenkalls reebt so.

leb bin stark in Versucbung gekonunen,
dein Lericbt über die Ladiosendung „aus dein
berniscben Vierpark" irgendeinen bosbakt klin-
genden Vitel varan2uset2en r „Leo bleld anr

^er war e8 tg.t8Ü.eL1ieL in den inerten
Lâllen, denn die 'Liere Leiten sieL LàanntlieL
in Oebegen auk) — oder „Viere protestieren
gegen die Vecbnik" — oder „Viere scbweigen
Viel» an" — oder „blid nalab gwinnt — nid
gäng" — aber Sarkasinus ist iin Orunde eine
rniese Sacbe und kast innner der Leweis kür
das eigene „blicbtbesserlnaebenkönnen".

vie berniscbe Vierparkreportage — und es

Ì8t nett von Leo Xeld, da.88 er da.8 oLne
Ilinscbweike und gan2 rubig Zugegeben bat
— war ein LÌÂ8L0 vom teeLnÌ8eLen 8tandpunLt
aus. Vie Abneigung gegen die grosse Ilnbe-
kannte, genannt „blikrokon", äusserte sieb bei
den Lewobnern unseres Vierparkes nicbt in
Oebrüll, (Zekaucb, Oeknurr oder (Zekläkk (wie
das in äbnlicben Lallen bei uns lVlenscben

üblicb ist), sondern in einern küblsn, wobl-
üLerle^ten 8eLwei^en. LinxiA die ^Vu8lünder

glaubten sieb bemerkbar rnacbsn und ibre
Stimme auk der Lraminoxlatte verewigen 2U

sollen. Srasilianiscbe und australiscbe Vögel
la.88en 8ieL Lören — die indÌ8elie Dro88el 8in^t
den eigenartigen Sang ibrer Heimat und der
zapaniscbe Link trillert läcbelnd vor sieb bin.

Vie Vain- und Sikabirscbe im Lreigebege
sind sonst so Ziutraulicb und kressen dem Le-
8uelier 80Aar au8 der Xaud. Vor dem Vlücro-
kou aLer 8telieu 8Ìe Loà8till, neLmeu ds.nii

reissaus und nur ein Leb kann seine sorglicben
lVluttergekübls nicbt unterdrücken und lockt mit
ängstlicbem Luk das Zicklein an seine Seite.
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Am zutraulichsten benehmen sich — weil
Leo Held ihnen reichlich zu fressen gibt — die
„appetitlichen" Wildschweine. Sie grunzen in
allen Tonarten, man hat wirklich seine helle
Freude an diesem musikalischen Urgenuss.

Und die Murmeltiere? Sie pfeifen buch-
stäblich auf Technik und Reportage und ver-
schwinden hurtig in ihrem Schlupfwinkel unter
der Erde.

Zwei Tage lang ist Leo Held mit dem
Mikrofon auf der Lauer gelegen. Wie ein
Indianer hat er sich an die Gemsen und
Flamingos herangepirscht. Nach Jägerart ist
er lautlos durch das Gebüsch geschlichen und
hat sich nach einem Schnappschuss (einem
akustischen natürlich!) gesehnt. Vergeblich war
sein geduldiges Bemühen, und das Endergebnis
leider sehr mager. Gegen passive Resistenz
ist eben schwerlich aufzukommen und schliess-
lieh kann unser Reporter auch nicht wochenlang
im Dählhölzliwald nur so herumliegen.

Aber wenn unser Tierpark in akustischer
Beziehung eine kleine Enttäuschung gewesen
sein mag, so ist er in visueller Hinsicht ein
schönes Erlebnis und in seiner Mannigfaltig-
keit etwas überaus Erfreuliches. Uebrigens
schade, dass Leo Held folgende Szene, die
ich einmal dort erlauscht, nicht im Mikrofon
festhalten konnte:

— Eine Genfer Schulklasse hatte als Reise-
ziel die Bündesstadt ausersehen und stattet
selbstredend auch dem neuen Tierpark einen
Besuch ab. Zwischen zwei Buben, die etwas
abseits in der Nähe des Fischotterbassins, ste-
hen, wickelt sich folgendes Gespräch ab:

„T'as vu, Lehmann! et ils appellent ça un
Zoo !" — „Zut alors Il-y-a quelques vaches
et des cochons." — „J'crois bien qu'les bernois
se fichent de nous!" — — —

isTö»ig /ür eitte» Tag.
Armer Fischer rettet einer Königstochter

das Leben. Natürlich weiss er nicht wer sie

ist und verliebt sich in sie. Herrlich ist die
Nacht. Der Mond schaut durch die Blätter
einer Palme. Ein böser Prinz tritt auf und
intrigiert. Doch das Schicksal ist den Lie-
benden wohlgesinnt — und der arme Fischer
wird wirklicher König und das Prinzesschen
glückliche Königin.

Wie die Handlung, so versetzt uns auch
die Musik in Märchenstimmung. Wir hören
reizende Solopartien. Prächtig klingen die Sing-
stimmen zusammen, und in feiner Weise unter-
streicht das Orchester unter Leitung von Ka-
pellmeister Chr. Lertz die schönen Melodien.
Für Freunde zarter, melodiöser Musik war
König für einen Tag" ein liebes Erlebnis.

Morge»/e»Vr a«/ /««g/razz/ocA.
Singbuben, Eltern, Gäste und die grosse, un-

sichtbare Radiogemeinde lauschen dem Ge-

sang der Berner Singbuben und folgen tief
ergriffen dem packenden Bekenntnis von Pfar-
rer Nikiaus Bolt.

Wir freuen uns, dass die sangesfrohen Kna-
ben und ihr Leiter Hugo Keller diesmal auf
Jungfraujoch die Pracht der Hochgebirgsland-
Schaft und die unvergleichliche Schönheit der
Alpenwelt in ihrer ganzen Herrlichkeit erleben
durften.

S'G/iggira4.
Storz und Frau sind das klassische Schieber-

ehepaar. Vom Ansichtspostkartenlädeliinhaber
hat's Storz zum Millionär gebracht. Die Toch-
ter wenigstens ist nicht angefault. Sie bläst
auf den Professor, den man ihr anhängen

will und heiratet einen braven Metzgerburschen
mit eigenem Geschäft. Und das ist ja auch
das Glück für Storz-Eltern. Denn der Mil-
lionär rutscht auf verfehlten Spekulationen aus,
pnd vom Zenith des Glücksrades dreht's ihn
auf den Nullpunkt hinunter. Mit der Passiv-
bilanz von 21/2' Millionen kann Storz sen. froh
sein, beim einst so verpönten Schwiegersohn
Unterschlupf zu finden.

Studio Basel bringt dieses Hörspiel famos
heraus. Der Verfasser Th. Baerwart hat den
Geist des Parvenumilieus sehr gut getroffen.
Ich habe mich ob der ekelhaften Bande elend
geärgert und da bot die Reportage des

die richtige „Entspannung"! Achtung! Zehn
Nationen am Start. Fahnen flattern —- Mo-
toren knattern — Weltmeister, Europameister,
Schweizermeister ringen in einem „homeri-
sehen" Kampf um die Trofäe. (Homerisch,
das ist fabelhaft gesagt!) Publikum rast vor
Begeisterung. Weisse, rote und schwarze Sturz-
helme flitzen in wahsinnigem Tempo an den
Tribünen vorbei. Norton, die königliche Ma-
schine siegt. Landeshymnen — Beifall aus
25,000 Kehlen — Blumensträusse — und was
noch Zwei Menschen werden mit Knochen-
brächen ins Spital transportiert.

Auf Wiederhören!

NATURPRODUKT

Abmessen: auf 3 Löffel Oel
genügt 1 Löffel CITROVIN

Radio-Woche
Programm von Beromünster

12.00 Kinoorgel. 12.40 Unterhaltungskonzert,
13.30 Rundschau, v. Red. Walo v. Greyerz.
13.45 Schallplatten. 14.05 Handharmonika-
Konzert. 16.30 Heiteres in Wort und Ton
17.00 Konzert. 18.00 Rechtliches: Mit dem
Fahrrad zur Arbeit. 18.10 Der Unfall der
Woche. 18.30 Schweizer Chöre singen. 18.40
Zyklus: Haus-, Gemeinde- und Arbeitsleben
in der Schweiz und Nachbarländern. 19.25
Zyklus: Geschichte des Sportes aller Völker
und aller Zeiten. 19.55 Schallplatten. 20.05
Wiederholung: Ghörsch du das o Hörspiel.
21.10 Konzert der Stadtmusik Thun. 21.35
Auf den Spuren von Ch. B. Häfeli. —
22.05 Alte liebe Lieder. 22.25 Tanzmusik.

SoKfliag r/ß« 77. J«A BßrM-BareAZäricÄ.'
10.00 Protestant. Gottesdienst. 10.45 Werke
mit 3 und 4 Violinen. 11.30 Die Stunde
der Schweizer Autoren. 12.00 Konzert des
Radioorchesters. 13.30 Stadt und Land —
Hand in Hand, Plauderei. 14.00 Volkstüm-
liches Unterhaltungskonzert. 17.00 Tanzmu-
sik. 18.00 Peter Pee reist um die Welt.
18.20 Konz. d. Handharmonikaklubs Edel-
weiss, Aarburg. 19.00 Toccata und Fuge für
2 Klaviere. 19.20 Drei Tage an Bord —
mitten in Europa. 19.55 Sport. 20.00 Die
Komödiantin, Singspiel von Josef Haydn.
21.00 Reportage von der Weltausstellung in
Paris. 21.45 Walter Jesinghaus spielt eine
Bratschensonate.

12.00 Kammermusik. 12.40 Progr. n. An-
sage. 16.30 Musik zu Tee und Tanz. 17.00
Konzert. 18.00 Musikal. Kinderstunde. —
18.30 Alte Musik für 2 Celli und Cembalo.

19.10 Zyklus: Der grosse Pflichtenkreis des
stillen Arbeiters. 19.20 Schallplatten. 19.25
Vom hochalpinen Skifahren. 19.55 Jodel und
Handharmonika. 20.40 Volkstüml. Konzert.
21.10 Tanzmusik.

jj. jWz.
12.00 Walzermusik. 12.40 Komponisten spie-
len und Solisten komponieren. 16.30 Dia-
lektlieder. 17.00 Bunte Musik. 18.00 Kam-
mermusik. Klaviertrio von Radio Bern spielt.
18.30 Protestantische Rundschau. 19.00 Lie-
der von Hugo Wolf. 19.20 Schallplatten. —-

19.25 Die Welt von Genf aus
19.55 Können Sie eine Million wechseln)
Hörspiel. 21.00 Orchesterkonzert d. vereinig,
ten Radioorchester der welschen und dem-
sehen Schweiz.

MiWzcocA i/era 74. 5er«-SareZ-Zänc/i.-
12.00 Männerchorlieder. 12.40 Marschmusik,
16.30 Frauenstunde: Eine Frau holt siel
Rat. 17.00 Schallplatten. 17.15 Zyklus: Gute

Musik — Hausmusik. 18.00 Unterhaltuugs-
musik aus Latein-Amerika. 18.55 Fünf Mi-
nuten mit Pflanzen und Tieren. 19.15 Köpfe
der Weltliteratur. 19.55 Selten gehörte Vio-

linstücke. 20.20 Lieder von Jaques-Dalcroze,
20.30 Schweizer Sonntag, sommerliche Hör-

folge. 21.30 Werke von Joh. Brahms.

DoMKßrV/zg r/ß« 75.
12.00 Italien., franz. und spanische Sänger,

12.40 Musikal. Rätselstunde. 16.30 Lektüre,

17.00 Wienermusik. 18.00 A travers la Mu-
sée Historique de Bâle, Plauderei. 18.20

Unterhaltungskonzert. 19.00 Verkehrsmittel-
lungen. 19.25 Lachende Jugend, Vortrag.
19.55 Konzert des Radio-Sextettes. 20.45
„Abendsonne", Hörspiel von Fulda. 21.30
Schweizer Sonntag, sommerliche Hörfolge.
„Abendsonne", Hörspiel von Fulda. 21.30
Zwei Schweiz. Erstaufführungen (Schallpl.)

FVßifag rJe» 7Ö. /«&'. BerK-BareZ-ZäricA.'
12.00 Aus italien. Opern. 12.40 Unterhai-
tungskonz. 16.30 Frauenstunde: Einige Ka-

pitel optimistischer Medizin. 17.00 Selten

gehörte Musik. 18.00 Kinderstunjde. Be-

obachtungen am Weiher. 18.35 Was ist

Notstand? 18,45 Alpines Rettungswesen,Vor-
trag. 19.20 Schallplatten. 19.25 Aberglauben
und Brauchtum in der Feldarbeit. 19.55

Bunte Stunde. 21.05 Unvorhergesehenes. -
21.15 Aparte Kammermusik. 21.40 Sinfon.

Konzert.

77. Ar/z'. Bez-M-ÄzreZ-ZrirzcA/
12.00 Volksmusik unserer Nachbarn. 12.40

Zwei wandern um die Welt, Schallplatten
Doppelreise. 13.30 Die Woche im Bundes-

haus. 13.45 Benatzky: Im weissen Rössl,

Schallplatten. 14.00 Bücherstunde. 16.30

Plauderei. 17.00 Vortrag. 17.40 Gesangs-

konzert. 18.00 Kurzvorträge. 18.30 Konzert

der Schule Flaxlanden (Elsass). 19.20- Lu-

stigi Gschpänschtergschichte. 19.55 Musik.

20.00 Das Lustspiel des Monats: „Helden",
von Bernhard Shaw. 21.30 Konzert des Mu-

sikvereins Aesch. 22.20 Tanzmusik.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
Häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.

z^m zutraulicksten benckmen sick — weil
Leo Lelà iknen reicklick zu kressen gibt — àie
„appetitlicken" Wilàsckweine. Lie grunzen in
allen Lonarten, man kat wirklick seins kelle
Lreuàc an àiesem musikaliscken Lrgenuss.

Lnà <iie lVIurmeltiere? Lie pkeiken buck-
stäblick auk Lscknik unà Reportage unà ver-
sckwinàen kurtig in ikrem Lcklupkwinkel unter
àer Lràe.

Zwei Lage lang ist Leo Lelà mit clein
lVlikrokon auk der Lauer gelegen. Wie ein
Indianer list er sick an <iie Lemsen unà
Rlamingos ksrangepirsckt. Lack lägerart ist
er lautlos àurck àas (Zebüsck gescklicken unà
kat sick nack einem Lcknappsckuss feinern
akustiscken natürlick!) geseknt. Vsrgeblick war
sein geàulàiges Lemüken, unà àas Lnàergebnis
leiàer sskr innrer, Legen passive Resistenz
ist eben scbweriicb aukzukommen unà scbiiess-
lieb kann unser Reporter auck nickt wockenlang
irn Lâklkôlzliwalà nur so ksrumliegen.

^bsr wenn unser Lierpark in akustiscker
Leziekung eine kleine Lnttäusckung gewesen
sein mag, so ist er in visueller Linsickt ein
scbönes Lrlebnis unà in seiner lVlannigkaltig-
keit etwas überaus Krkreulickes. Lebrigsns
sckaàe, àass Leo Lelà kolgenàe Lzsns, àie
ick einmal àort erlausckt, nickt im Vlikrokon
kestkalten konnte:

— Lins Lenker Lckulklasse Kutte als Leise-
ziel <lie Lunàesstaàt auserseken unà stattet
sslbstreàsnà auck <lein neuen Lierpark einen
Lesuck ab. Zwiscken zwei Luden, <lie etwas
abseits in àer bläke àes Risckotterbassinsste-
ksn, wickelt sick kolgsnàes Lespräck ab:

„1"as vu, LekmannI et ils appellent ^a un
Z«x>!" — „2ut alors! Il-^-a «zusl^ues vackes
et <les cockons." — „I'crois bien cpu'les bernois
se kickent àe nous!" — — —

König /âr einen ?ng.
àiner Liscker rettet einer Königstockter

«las Leben, Latürlick weiss er nickt wer sie

ist unil verliebt sick in sie. Lerrlick ist «lie

Lackt. Der lVlonà sckaut «lurck «lie Llätter
einer Laline. Lin böser Lrinz tritt auk unà
intrigiert. Lock «las Lckicksal ist «lsn Lie-
benclen woklgesinnt — un<l «ler arine Liscker
wirà wirklicker König unà «las Rrinzesscken
glücklicke Königin.

Wie rlie Handlung, so versetzt uns auck
«lie bkusik in lVlärckenstimmung. Wir kören
rsizenàs Lolopartien. Rräcktlg klingen «lie Ling-
stinunen zusammen, unrl in keiner Weise unter-
streickt «las Orckester unter Leitung von La-
pellmeister Lkr. Lertz à sckönen Vleloàien.
Lür Rreunàe zarter, meloàiôssr Llusik war
König kür einen Lag" ein liebes Lrleknis.

Äorgen/eier an/ «keni /nng/ran/c>c^.
Lingbuben, Litern, Lüste unà àie grosse, un-

sicktbare Railiogemeinàs lauscken -lein Le-
sang «ler Lerner Fingbuben unà kolgen tiek
ergrikken «lern packenàen Bekenntnis von klar-
rer bliklaus Lolt.

Wir kreusn uns, àass àie sangeskroken Kna-
ben unà ikr Leiter Lugo Keller àiesrnal auk

Lungkrauzock àie Lrackt àer Lockgebirgslanà-
sckakt unà àie unvergleickUcks Lckönkeit àer
k^lxenwelt in ikrer ganzen Lsrrlickkeit erleben
àurkten.

Ftorz unà Lrau sinà àas klassiscke Lckrebcr-
ekepaar. Vorn àrsicktspostkartenlààeliinkaber
bat's Ltorz zuin lVlillionär gekrackt. Lie Lock-
ter wenigstens ist nickt angekault. Lie bläst
auk «lsn Lrokessor, àsn inan ikr ankängen

will unà keiratet einen braven lVletzgerburscken
rnit eigenern Lesckükt. Lnà àas ist za auck
àas Llück kür Ltorz-Lltern. Lsnn àer Mil-
lionär rutsckt auk verkeklten Lpekulationen aus,
vnà vorn Tenitk àes Llûcksraàes àrekt's ikn
auk àsn blull^runkt kinunter. blit àer Lassiv-
bilanz von zt/z bkillionsn kann Ltorz sen. krok
8ein, ìzeiln ein8t 80 verpönten 8c^vvieAer80^n
Lnterscklupk zu kinàen.

Ltuàio Lasel bringt àieses Lörsxiel karnos
keraus. Ler Verkasser Lk. Laerwart kat àen
Leist àes Larvenurnilieus sekr gut getrokken.
Ick kabs rnick ob àer ekelkaktsn Lanàs elenà
geärgert unà àa bot àie Leportage àes

Fe/'??

àie ricktige „Lntspannung" ^.cktung! Lekn
blationen arn Ltart. Laknen klattern —- bko-
toren knattern — Weltmeister, Luroparneister,
Lckweizsrineister ringen in einem „koineri-
scken" Lanark urn àie Lrokäe. (Lornerisck,
«las ist kabelkakt gesagt!) Lublikurn rast vor
Begeisterung. Weisse, rote unà sckwarze Lturz-
kekne klitzen in waksinnigein Lernpo an àen
Lribünen vorbei. Norton, à königlicke iVla-
sckine siegt. Lanàsskz-rnnen — Leikall aus
2^,ooo Lieklen — Lluinensträusse — unà was
nock? Lwei ILenscken weràen init Lnocken-
brücken ins Lpital transportiert.

«^.uk Wieàerkôren!

k^/xi'Ukpkorzu»<i'

Abmessen: auf 3 I_öffel Oel
genügt 1 I.öffe> Qll'^OVI^

?rc>Aramln von keroinünster

L^s???^/s^ ^6?? /??/?'. Fe?'??-Fs56/-^Ä/'?cH.'

iz.OO Linoorgsl. iz.4.0 Lnterkaltungskonzert^
iz.zo Lunàsckau, v. Leà. Walo v. Lre)-erz.
IZ.4.Z Lckallplatten. 14.0z Lanàkarinonika-
Konzert. 16.Z0 Leiterss in Wort unà Lon
17.00 Konzert. 18.00 Lecktlickes: lVIit àern
Lakrraà zur Arbeit. 18.10 Ler Lnkall àer
Wocke. 18.Z0 Lckweizer Lköre singen. 18.40
Tz-Klus: Laus-, Lenieinàe- unà ^àrbeitsleben
in àer Lckweiz unà blackbarlânàern. 19.ZZ
Lz-klus: Lesckickte àes Lportes aller Völker
unà aller Leiten. 19.ZZ Lckallplatten. 20.0z
Wieàerkolung: Lkörsck àu àas 0 Hörspiel.
21.IO Konzert àer Ltaàtrnusik Lkun. 21.z Z

^.uk àen Lpuren von Lk. L. Läkeli. —
22.0z Tlilte liebe Lieàer. 22.2z Lanzrnusik.

«^s« rr. /«L.
10.00 Lrotestant. Lottesàiensì. 10.4z Werke
rnit z unà 4 Violinen. 11.Z0 Lie Ltunàe
der 8äwei?er ^.utoren. 12.OO de8
Laàioorckesters. iz.zo Ltaàt unà Lanà —
Lanà in Lanà, Llauàerei. 14.00 Volkstürn-
lickes Lnterkaltungskonzert. 17.00 Lanzrnu-
8dc. 18.00 ?eter ?ee reÎ8t um die Welt.
18.20 Konz. à. Lanàkarrnonikaklubs Làel-
weiss, -Varburg. 19.00 Loccata unà Luge kllr
2 Klaviere. 19.20 Drei 'Lags an Lorà —
mitten in Luropa. 19.ZZ Lport. 20.00 Lie
Kornôàiantin, Singspiel von losek Laz-àn.
21.00 Reportage von àer Weltaussìellrmg in
Laris. 21.4z Walter lesingkaus spielt cine
Lratsckensonate.

^6?? /??/?'. Fe?'??-F656/-^???'?'e/?.'

12.00 Kammermusik. 12.40 Lrogr. n. ân-
sage. 16.zo lvlusik ZU Lee unà Lanz. 17.00
Konzert. 18.00 Vlusikal. Kinàerstunàe. —
18.zo rLte lViusik kür 2 Lelli unà Lembalo.
19.10 Lz-klus: Lsr grosse Lklicktenkreis àes
stillen Arbeiters. 19.20 Lckallplatten. 19.2z
Vom kockalpinen Lkikakren. 19.ZZ àoàel unà
Lanàkarinonika. 20.40 Volkstüml. Konzert.
21.10 Lanzmusik.

^6?? /tt/?'. Fs?'??-F656/-Att?'?'cH.'

12.00 Walzermusik. 12.40 Komponisten spie-
len unà Lolisten komponieren. 16.zo Lia-
lektlieàer. 17.00 Lunte Vlusik. 18.00 Kam-
mermusik. Klaviertrio von Laàio Lern spielt.
i8.zo Lrotestantiscke Lunàsckau. 19.00 Lie-
àer von Lugo Wölk. 19.20 Fckallplatten. —-

19.2z Lie Welt von Lenk aus
19.ZZ Können Lie eine lVlillion wecksek"
Lörspiel. 21.00 Lrckesterkonzert à. vereiib-
ten Raàioorckesìer àer welscken unà à«,
scken Lckweiz.

ILittWocH -ke?z r^!. /«Ä.
12.00 lVlânnerckorlieàer. 12.40 ILarscknuisik
i6.zo Lrauenstunàe: Line Lrau kolt sià
Rat. 17.00 Lckallplatten. 17.IZ Tzcklus: (Zuk
lVlusik — Lausmusik. 18.00 Luterkaltuagz.
musik aus Latein-Z^merika. 18.ZZ Làk M.
nuten mit Lklanzen unà Lieren. 19.1z Kopie
àer Weltliteratur. 19.ZZ Leiten gekörte Vk-
linstücke. 20.20 Lieàer von la^ues-Lalcroie.
20.Z0 Lckweizer Lonntag, sommerlicke llör-
kolge. 21.zo Werke von lok. Lrakms.

12.00 Italien., kränz, unà spaniscke Länder.

12.40 lVlusikal. Rätselstunils. 16.zo Lektüre.

17.00 Wienermusik. 18.00 ZV travers la M-
see Listori-pue àe LZIe, Llauàerei. 18.20

Lnterkaltungskonzert. 19.00 Verkekrsmittei-
lungen. 19.2Z Lackenàe lugenà, Voàx.
19.zz Konzert àes Raàio-Lextettes. 204;
„^Kbenàsonne", Lörspiel von Rulàa. 21.Z0
Lckweizer Lonntag, sommerlicke Lörkolxe.
,,Z^.benàsonne", Lörspiel von Rulàa. 21.Z0
Kwei sckweiz. Lrstaukkükrungen (Lckallpi.)

k-'reiê-rg «ke» rà. /«Ä.
12.00 às italien. Lpern. 12.40 Lateàl-
tungskonz. i6.zo Lrauenstunàe: LinigeXa-
pitel optimistiscker lVIeàizin. 17.00 Leite»

gekürte Klusik. 18.00 KinàerstuiHle. à-
obacktungen am Weiker. 18.z z Was ist

blotstanà? 18,4z Alpines Rettungswesen, Vor-

trag. 19.20 Lckallplatten. 19.2z kkberglaà»
unà Lraucktum in àer Relàarbsit. 19.ZZ

Lunte Ltunàe. 21.0z Lnvorkergesekenes. -
21.1Z sparte Kammermusik. 21.40 Lmkm.

Konzert.

L'-zmiê-ig «ke» 27.
12.00 Volksmusik unserer Lackbarn. 1240

Zwei wanàsrn um àie Welt, Lckallplatte»
Loppelreise. iz.zo Lie Wocke im Lunà
kaus. 1Z.4Z Lenatzkz«: Im weissen Rössl,

Lckallplatten. 14.00 Lûckerstunàe. lê.zo

Rlauàerei. 17.00 Vortrag. 17.40 Lesaaxî-
Konzert. 18.00 Kurzvorträgc. 18.zo Konzert

àer Lckule RIaxlanàen (Rlsass). 19.20 I,v-

stigi Lsckpänscktergscklckte. 19.ZZ blas!!«.

20.00 Las Lustspiel àes Klonats: „Leläen",
von Lernkarà Lkaw. 21.Z0 Konzert àes W-
sikvereins àsck. 22.20 Lanzmusik.

IZis

Uoknllllltul
IZsmeinselisftski'eilitIlsgse mit Vstteieit
^ktisngsssüsoiistt Züriob

^KIgNikl!kpIä88UNg kkl'N

öubsnbsrgplstz S - Is! 2L.27S

ist sins Ssuspsrkssss, àis

Vertäuen
vsràisnt.

vilngonti»»!«, unkünckdsno
^insn^Isnung von Wotin-
ksusoi»« unà Isnàwirtsoksit-
lioksn bisimwsssn. (I>isubsu
unà blvpotbsksnsblüsung.)
Vsi-mi«Iung von »so- unà
Uoboi'Iii'ilokungski'oàiton
dts -un ^utollung ào» Sou-
SPSI»àSpI0lB0N».



Genf Lausanne BERN Zürich

werktäglicher Betrieb v. 1. Mai — 2. Oktober
Auskunft, Platzbestellungen und Flugscheine durch Reisebüros und

Alpar, Schweiz. Luftverkehrs AG., Flugplatz Bern, Telephon 44.044

Oelfarben und Lacke

Bürgerhaus, Tel. 21.971. Rabattmarken

arbeiten sparsam
Eine Freude für
Jahrzehnte ist so

ein Bosch-Kühlschrank mit verringertem Stromverbrauch, mit gleichbleibender
Kälte, Eiswürfelbereitung-und praktischer Absteilfläche auf dem Deckel.

Modell 90 Liter Fr. 75 5.-
Modell 120 Liter Fr. 795.—

Verlangen Sie Gratisprospekte oder Verireterbesuch und

kostenlose Beratung durch unser fachtechnisch geschultes
Personal

KAISER & Co. A B, BERN
Marktgasse 37-43 Telefon 22.222

San Bernardino ,e^u'm Sport Hotel Minghetti
Café-Restaurant. Altes, bekanntes Haus. Vorzügliche italienische Küche. Prima Weine.
Familiäre Bedienung Pension von Fr. 7.50 an. Zimmer von Fr. 2.50 an. Garage.
Telephon 4. Man verlange Prospekte. Der Besitzer: Alf. Lampietti-Minghetti.

STERILISIERT Iff
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^ AUSKUNFT IM GASWERK

eider ^ «<£",££.
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